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Hauswirtschaftliche Ratschläge für die Schweizerfrau.
Warme Knie sind nicht nur draußen, sondern auch

im schlecht geheizten Bureau zwecks Vermeidung
von Schnupfen und Rheuma eine Notwendigkeit.
Richtig, aber nicht zeitgemäß, wäre das Anziehen
eines wollenen gestrickten Unterrockes aus Groß-
mutters Zeiten. Aber — woher die viele Wolle, wo-
her das Geld und die Punkte dafür? Auch schadet
er der schlanken Linie und — wie wir unsere jungen
Mädchen kennen — würden sie lieber frieren als
solch einen dicken Wanst sich über die Hüften
ziehen. Man mag darob den Kopf schütteln oder
nicht, die Jungen lassen sich in dieser Beziehung
rein nichts „angeben". Eine gescheite Mutter kam
nun auf folgende Idee: Sie strickte (man kann die
Sache auch häkeln) aus allerlei Wollresten ein etwa
40 cm langes „Röckchen" in recht lockerem Gewebe
und nähte dann dieses „Bord" auf der Innenseite
eines seidenen Unterrockes am untern Rande fest.
Dieses „Kompromiß-chen" kostet wenig oder gar
nichts, gibt schön warm und — was beinah die
Hauptsache ist — die „schlanke Linie" bleibt be-
wahrt.

Halsaffektionen sind bei diesem raschen Wechsel
der Außentemperatur an der Tagesordnung. Sobald
Sie das erste Kratzen im Halse spüren, das auf eine
beginnende Hals-„Rumorete" schließen lassen
könnte, so schneiden Sie rasch eine Zwiebel fein
und essen das probate Naturheilmittel mit etwas
Brot. Der Sturm wird sich noch am gleichen Tage
legen. Daß bei heranziehendem Schnupfen der be-
rühmte „Tropfen Jod" im Wasserglas, bzw. in einem
Glas Wasser, Sie vor dem lästigen Gaste schützt,
sei wieder einmal hervorgehoben, da es leicht ver-
gessen werden könnte.

Wenn Ihre Vorfenster den februarlichen Biswind
nicht mehr abzuhalten vermögen, weil sie alt sind
und den „Tatterich" haben, so legen Sie doch bitte
die praktischen Fensterkissen zwischen die Innen-
und Außenfenster. Diese sind schnell gemacht,
kosten wenig und halten viele Jahre lang. Aus ir-
gendwelchen Stoffresten — es braucht beileibe keine
Wolle zu sein — näht man der Breite der Fenster
entsprechend lange Kisseli, denen man eine Breite
gibt, daß sie, wenn sie gefüllt sind, gerade recht
zwischen den Fenstern placiert werden können.

Nach dem Zusammennähen werden sie auf der einen
Schmalseite offen gelassen und mit Hobelspänen,
Schnitzeln von Zeitungspapier, Kapok, Korkschnit-
zeln usw. gestopft und fertig zugenäht. Diese Kisseli
bilden eine vorzügliche Isolation gegen die Zugluft
bei den Fenstersimsen und können immer wieder
verwendet werden. Wenn die Mailüfte säuseln, wer-
den sie weggenommen, schön versorgt und gegen
Motten geschützt.

Zu Sauerkraut passen Kartoffelspätzli, 300 g Scha-
lenkartoffeln werden in kaltem Zustande gerieben.
Dann gibt man 250 g Mehl, 1 Teelöffel Salz, 1 Ei,
2 dl Wasser dazu. Von diesem Knöpfliteig werden
„von Hand", d. h. mit einem Brettchen und einem
Messer Knöpfli in leicht kochendes Salzwasser ge-
strichen. Noch heiß werden die Spätzli lagenweise
mit etwas Käse und heißem Sauerkraut in eine be-
fettete Auflaufform geschichtet, so daß zuoberst eine
Lage Knöpfli kommt. Zuletzt wird eine feingeschnit-
tene gedämpfte Zwiebel darüber gegeben und im
Backofen bei guter Oberhitze während etwa 20 Mi-
nuten überbacken. — Wohl bekomm's!

Käsrösti und Apfelmus als fleischloses Nachtessen.
1 kg gekochte Kartoffeln werden geschält und in
Scheiben geschnitten. In etwas Fett auf beiden Sei-
ten leicht anbraten. Dann wird 100 g feingeschnetzel-
ter (nicht geraffelter) Käse darunter gemischt, leicht
gesalzen und eine aus 1 Ei und 1K dl Milch herge-
stellte Eiermilch darüber gegeben. Die Röste auf
schwachem Feuer zugedeckt ziehen lassen, bis der
Käse geschmolzen und die Eiermilch fest geworden
ist. Heiß servieren; Apfelmus oder Kaffee dazu.

Maissuppe ist wenig bekannt, aber nahrhaft und
billig. Eine Tasse Mais wird in heißem Fett geröstet,
mit kaltem Wasser abgelöscht, aufgekocht und ge-
salzen. Dann gibt man etwa 2 Liter Wasser dazu
und läßt 20 Minuten kochen. Über ein zerklopftes
Wasserglas-Ei und etwas Haushaltrahm anrichten.
Reicht für 4 Personen.

Rüeblisalat. Gesottene Rübchen werden geschält
und in feine Scheibchen geschnitten. Dann wird eine
rassige Salatsauce mit Senf und Zwiebeln darüber-
gegeben, womöglich auch etwas gedörrten Schnitt-
lauch. Feine Ergänzung zu Risotto oder Teigwaren.

Hanka.

33üd)erfdjmu
Sir 93, ©djotno ©erttub: „£eu, bift btt treu?" 3a, ba«

ift er, ttogbem bet Heu nur ein btagtgaarige« gorti ift,
ttogbem e« fidj an einem neuen ©oden bergteift, mancg-
mal nidjt geljordjen fann, fßuttober berftedt, bie hölzerne
fluij betfcgleppt unb fogat butdjbtennt. (gür gtoeitfläglet.)

Sit. 94. Satter SIbolf: „©er SSätengäutes". ({Jugenb-
bügne.) ©a fjat eine 1. Ulaffe bet 33e3itf«fd)ule in Turgi
ba« ©timmfdje SMtdjen Pom „S3ätengäutet" bramati-
fiett unb bet Hegtet fjat e« nadjget aufgetrieben. 6o
ftifdj unb lebenbig fann nur bie 3ugenb teben unb fdjon
beim tiefen fommt einen bie Hüft jum Tgeatern unb sum
©legten an. (Slltet: bom 10. ftagie an.)

Sir. 95. bon ©egeffer Signe«: „0a« ©efpenft in bet
Älubgütte". (fliteratifege«.) SBeldjet Teufet gat nut ben

biet S3uben eingeflüftett, in ber ©figütte bie ©amatitet-
îifte su plünbetn unb igten öngalt ?u betfilbetn? gaft
gätte igt fträftieger Heitgtfinn einem SJlenfdjen ba« Heben

gefoftet. (Slltet: Pom 11. 3agte an.)

Sit, 96 Soggatt gafob: „0ie ©egtoarsmattleute".
SOlit meiftetgafter gebet fegilbett Soggatt, toie jettüt-
tenb bie ©etoogngeit be« ©cgnapfen« in einer gamilie
toirft. ©a« Seifpiet unb ba« fieiben eine« biersegnfägtigen

tapferen SJläbcgen« bringen bie Heute jut Sefinnung, fo
bag fie igtem Haftet entfagen.

Sir. 97. Dbulol Taefi: „SJlenfdjen im ©djnee". Sieifen
unb Slbenteuet. Obutof ift felbft ein ©«fimo au« bet
©egenb be« Setingmeete« unb etjäglt in einfadjer
©ptadje bom Heben feinet 6tamme«brüber im 6cgnee,
igtem fieiben, igtem garten Äampf um« ©afein, ber
©cgledjtigfeit fogenannL-r „Hulturmenfdjen", bie bie Un-
toiffengeit biefet prtmitiben Heute fftupello« gu igtem Sor-
teil au«nügen.

©djriftenberçeidjniffe unb 3ugenbf(griffen finb etgält-
lieg, äuget in ben ©djulen, in allen S3ud)ganblungen unb
Jlio«fen. S)3rclö bet ,§efte 30 Slp., ©oppelgefte 60 Slp.
©efcgäft«fte(le be« ©egioei?. gugenbfdjriftentoerfe«: ©eilet-
graben 1, Süritg 1.

Simon ©fetter: „©idjbüeglerfdj". © SBägfttedi 33ute-
läbtig. ©n fieintoanb gr. 7.20. SI. grande SI®., 33ertag,
83ern.

SRit biefem S3ud) liegt nad) einet längetn Sßaufe ibiebet
einet bon ben gtogen, getugfamen ©mmentalettomanen
bot, in benen ein teitge« ©tüd Heimat unb 23auetntum
befdgloffen liegt.

ksusvkirtselisktlkcüe lîatsvûlsge kür à Lek^eízeerkrsu.
Varme Rnie sind nickt nur drauüen, sondern anck

im sckleckt gekeilten Lnreau 2Vscks Vermeidung
von 8cknnpksn und Rkeuma eins LoìvendiZkeiì.
RicktiA aker nickt ^eiigeinsü, värs das ^N2Ìsksn
eines vollenen gestriezten Dnterroekss nus Lrok-
inuttsrs leiten, r^ìzer — violier dis viele Vielle, vo-
lier des Leid und dis knnkts dakür? ^.uck sckadet
er der scklanken Linie und — vie vir unsere jungen
Nâdcken kennen — vürden sie lieber krisrsn als
solek einen dicken XVanst sick über die Lükten
Tisken. Nan inng darok den Ropk schütteln oder
nickt, die düngen lessen sick in dieser Le?iskung
rein nickts „anZsken". Kine gssclieite Nuttsr knin
nun nuk kolgends Idee: 8is strickte (man kenn die
Lacke anck käkeln) nus nllerlsi V^ollresten sin etva
4k) ein lnnges „Röckcksn" in reckt lockerem Leveke
und nnkts dnnn dieses „Lord" nuk der Innenseite
eines seidenen ldnterrockss nm untern Rands ksst.
Dieses „Rompromiü-cken" kostet vsnig oder gnr
nickts, gikt sckön varm und — vas keinnk die
Lauptsacke ist — die „scklsnke Linie" kleikt be-
vakrt.

Lslsnikektionen sind ksi diesem rnscken V^ecksel
der ikuüentemperntur nn der Tagesordnung. 8oknld
8is das erste kratzen im Halse spüren, dss nuk eine
Keginnende La1s-„Rumorste" scklieösn lassen
könnte, so sckneiden 8ie rnsck eine ?vieksl kein
und essen das proknts klnturkeilmittsl mit etvas
Lrot. Der 8turm vird sick nock nm gleicksn d'âge
legen. Dnll kei ksrnnzliekendem 8cknupken der ke-
rükmts „Vropken dod" im Wasserglas, K2V. in einem
LIas V^nsser, 8ie vor dem lästigen Laste scküt?t,
sei visder einmal kervorgskoken, da es leickt ver-
gesssn verdsn könnte.

Venn Ikre Vorkenster den kekruarlicksn Lisvind
nickt mekr aküukalten vermögen, veil sie alt sind
und den „katterick" kaken, so legen 8ie dock kitte
die praktiscken kensterkisssn 2viscken die Innen-
und XuLenkenster. Diese sind scknsll gemackt,
kosten venig und kalten viele dakre lang, ^.us ir-
gendvelcken 8toklresten — es krauckt keileike keine
Vi^olls 2U sein — näkt man der Lreite der kenster
entspreckend lange Risssli, denen man eine Lreits
gikt, daü sie, vsnn sie geküllt sind, gerade reckt
sviscken den kenstern placiert verdsn können.

Hack dem ^usammennäksn verdsn sie auk der einen
8ckmalseite okken gelassen und mit Dokelspänen,
8cknit?eln von ^situngspapier, Rapck, Rorkscknit-
2eln usv. gsstopkt und ksrtig ^ugsnäkt. Diese Risssli
kilden sine vornüglicke Isolation gegen die ^uglukt
kei den Kenstsrsimssn und können immer visder
vervsndst verdsn. V/enn die Nailükte säuseln, ver-
den sie veggsnommen, sckön versorgt und gegen
Netten gesckütst.

?u 8suerkraut passen Xartokkelspät^li. Z99 g 8cka-
lenkartokksln verdsn in kaltem Zustande gerisken.
Dann gikt man 259 g Nekl, 1 keelökksl 8aln, 1 Ki,
2 dl XVasser da2N. Von diesem Xnöpklitsig verdsn
„von Hand", d. k. mit einem Lrettcken und einem
Nesser Rnöpkli in leickt kockendes 8al2vasssr ge-
stricken. Hock keilZ verdsn die 8pät2Ü lagenveise
mit etvas Käse und keillem 8auerkraut in eins ke-
kettete ^kuklaukkorm gesckicktet, so daü 2Uokerst eins
Lage Xnöpkli kommt, ^ulst^t vird sine ksingsscknit-
tens gedämpkte ^viekel darüker gegeksn und im
Lackoken kei guter Lksrkit^s väkrend etva 29 Ni-
nuten ükertiaclcen. — Ventil tzetcoinin'Z!

Räsrösti und ^pielmus als klsiscklosss klacktesssn.
1 kg gskockts Rartokksln verdsn gesckält und in
8cksiken gsscknitten. In etvas Kett auk ksidsn 8ei-
ten leickt ankratsn. Dann vird 199 g keingescknst^sl-
ter (nickt gsrakkeltsrj käse darunter gemisckt, leickt
gesalzen und eine aus 1 ki und 11- di Nilck ksrgs-
stellte kisrmilck darüker gsgsken. Die Röste auk

sckvackem Keuer Zugedeckt kieken lassen, kis der
Räse gesckmol^en und die kisrmilck kest gevorden
ist, Deill servieren; /Kpkelmus oder Rakkes da2U.

Naissuppe ist venig kekannt, aker nakrkakt und
killig. Kins Kasse Nais vird in keiösm kett geröstet,
mit kaltem Nasser akgelösckt, aukgekockt und gs-
salben. Dann gikt man etva 2 Liter Nasser da2U
und lallt 2l) Ninuten kocksn. Dksr ein zerklopktes
V^asserglas-Ki und etvas Dauskaltrakm anrickten.
Reickt kür 4 kersonsn.

Rneklisalat. Lesottens Rükoken verdsn gesckält
und in keine 8cksikcken gsscknitten. Dann vird eine
rassige 8alatsauee mit 8enk und ^vieksln darüber-
gegeben, vomöglick auck etvas gedörrten 8cknitt-
lauck. keine krgän^ung 2U Risotto oder keigvaren.

Lanka.

Bücherschau.
Nr 93. Schorno Gertrud: „Leu, bist du treu?" Ja, das

ist er, trotzdem der Leu nur ein drahthaariges Forli ist,
trotzdem es sich an einem neuen Socken vergreift, manch-
mal nicht gehorchen kann, Pullover versteckt, die hölzerne
Kuh verschleppt und sogar durchbrennt. (Für Zweitkläßler.)

Nr. 94. Haller Adolf: „Der Bärenhäuter". (Fugend-
bühne.) Da hat eine 1. Klasse der Vezirksschule in Turgi
das Grimmsche Märchen vom „Bärenhäuter" dramati-
siert und der Lehrer hat es nachher aufgeschrieben. So
frisch und lebendig kann nur die Jugend reden und schon

beim Lesen kommt einen die Lust zum Theatern und zum
Dichten an. (Alter: vom 19. Fahre an.)

Nr. 95. von Segesser Agnes: „Das Gespenst in der
Klubhütte". (Literarisches.) Welcher Teufel hat nur den
drei Buben eingeflüstert, in der Skihütte die Samariter-
kiste zu plündern und ihren Inhalt zu versilbern? Fast
hätte ihr sträflicher Leichtsinn einem Menschen das Leben
gekostet. (Alter: vom 11. Jahre an.)

Nr. 96 Boßhart Jakob: „Die Schwarzmattleute".
Mit meisterhafter Feder schildert Voßhart, wie zerrüt-
tend die Gewohnheit des Schnapsens in einer Familie
wirkt. Das Beispiel und das Leiden eines vierzehnjährigen

tapferen Mädchens bringen die Leute zur Besinnung, so

daß sie ihrem Laster entsagen.

Nr. 97. Odulok Taeki: „Menschen im Schnee". Reisen
und Abenteuer. Odulok ist selbst ein Eskimo aus der

Gegend des Veringmeeres und erzählt in einfacher
Sprache vom Leben seiner Stammesbrüder im Schnee,
ihrem Leiden, ihrem harten Kampf ums Dasein, der
Schlechtigkeit sogenannter „Kulturmenschen", die die Un-
wissenheit dieser primitiven Leute skrupellos zu ihrem Vor-
teil ausnützen.

Schriftenverzeichnisse und Iugendschriften sind erhält-
lich, außer in den Schulen, in allen Buchhandlungen und
Kiosken. Preis der Hefte 39 Rp., Doppelhefte 69 Rp.
Geschäftsstelle des Schweiz. Iugendschriftenwerkes: Seiler-
graben 1, Zürich 1.

Simon Gfeller: „Eichbüehlersch". E Wägstrecki Bure-
läbtig. In Leinwand Fr. 7.29. A. Francke AG., Verlag,
Bern.

Mit diesem Buch liegt nach einer längern Pause wieder
einer von den großen, geruhsamen Emmentalerromanen
vor, in denen ein reiches Stück Heimat und Bauerntum
beschlossen liegt.


	Bücherschau

